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unvollendete Fagade errichtet haben und fiarb 1650 im Alter von 98 Jahren. Auf

[einer Grabinfchrift war er bezeichnet als: jure' du ray és oeuvres de macomzerz'e,

doyen des jure's el baurgeoz's de Paris, are/zz'teele e! emza’ucleur du bätz'ment de l’elglz' e

de ce'tms (St.-Eufladze). Er lebte mit feiner Frau Anne Lemerczer 53 Jahre.

€) C/zrzflop/ze Gamare begann 1646 den Bau der grofsen Kirche St.-Sulpz'ee zu

Paris. Er führte dafelbft ferner die Kirchen der Incurables und St.-André-dex-Arts,

die Kreuzfchiff-Fagade von El.-Gernmz'n—des-Prés (nicht Z'Auxerraz's) und die ehe-

malige Facade des Höfel-Dz'eu aus. Er war 1626—43, mit Guillaz'n Sohn, maitre des

oeuzxres de la ville de Paris.

{) Gilles He'rault wurde im Jahre 1640 als »arc/zz'leele et condueleur des bez/iz"-

mens de 1Wgr. le Cardz'nal de Rz'e/zelz'eu bezeichnet.

3) Meilter des Zeitalters Ludwig XIV.

Wir theilen der befferen Ueberficht halber diefe Meifier in zwei Gruppen:

die erfte enthält die bedeutenderen Architekten und die zweite Gruppe umfafft in

alphabetifcher Reihenfolge die übrigen bekannteren Namen. Wo keine befonderen

Quellen angegeben find, beruhen die Angaben meiftens auf dem oft angeführten

«>Dzblz‘mznaz‘re der Are/zz7ee/es« von Lance.

a) Bedeutendere Meißen

a) Louis Lezrau oder Le Vau (1612—1670). Neben und zwifchen Francois

.Wanfara’ und G. Hardouz'n ]thfara’ in der Mitte des XVII. Jahrhundertes war LE‘Z/tlil

der thätigfte Architekt. Von 1653 bis zu feinem Tode (1670) hatte er als Hemz'er

architea‘e du ren" die Leitung der königlichen Bauten. Er beherrfchte die zehn

erften Jahre der Regierung Ludszg XIV.

Die zwei erf’ten Gebäude, die ihn bekannt machten, waren das Höfe! Lamöert

zu Paris, in welchem bereits 1648 Le Sueur malte 697), und das berühmte Schlofs

Vaux-le-Vz'comz‘e des Intendanten Foztguet. Ueber die genaue Erbauungszeit des

letzteren herrfcht einiges Dunkel. Fouguez‘ wollte den Beginn 1640 fetzen; D’Argew

vzllle fchreibt, es [ei 1653 fertig geworden; Andere fetzten die Hauptbauthätigkeit

erft kurz vor 1660. Ludwz}; XIV. verliefs am 17. Auguft 1661 das berühmte Fett,

welches den Untergang Fouquefs befiegelte. Es ift daher von Werth, aus anderen

Quellen Angaben über Lemm's Stellung in diefer Zeit zu erhalten.

Sein Todtenfchein enthält folgende Bezeichnungen und Titel: Wie/fire Louys Lamm, mnfez'l/er du

Ray en [es confez'lr‚ ]ntena’rml ef 0ra’annaleur général des éa/z'z'menlx de Sa Maje/ie' , premier arefu'teete de

fe: baßz'ments‚ ferretaz're de 5. 1V., mai/on et murmme de France. Er fiarb Samstag, den II. October,

3 Uhr früh und wurde am felben Tage begraben.

Wir finden noch weitere Angaben 693).

1656 bezog Louis Levau, afr/zz'fecle du Roy, 3000 Liz/rer Gehalt, die ihm ganz bezahlt wurden.

1656 erhielt Fran;az'x Le-„1au, auf)? are/zz'tecfe, 500 Livrex ohne Verminderung und fcheint an der

c/uzmöre aux deniers 600 Liw‘es erhalten zu haben.

Let/au hatte zwei Söhne, die fich an feinen Bauten betheiligten. Louis [tarb 1661.

Auf Fran;ois bezieht lich die vorhergehende Angabe.

Die königlichen Rechnungsbticher endlich geben über die Thätigkeit, die Stellung und das Gehalt

Levau's folgende Nachrichten.

69") Siehe: Archives de 1'Artfrng'az's, Bd. II, S. 345.

693) Siehe: Neu?/elle: Archives‘ d': Z‘Art francais 1872, S. 37.
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1666, 9. December. 1Vola yu’z'i a e/lä />aye' &.11. Le Van, /uirant ua arre/i, la fomme de 6000 [ir/.,

[our partie du )‘e/llbflln'a’nlt'tzl de la f/targe d'intendant qzzalrienna/ der Baflimen: . . . . 6000 Lime: 699).

1668. .—1 J]! Louis Le l'au, premier an“/n‘leele de S. J]. four fer appainlemens, 6000 liv.‚ dont

[! _/'era enti2'rement paye', attena’u le ferz'iee achte! qu‘il remt'a S. ‚V. dan: [es ba/limens . . . 6000 Liz/re: 70°).

1670. .-lu 5?“ Le Van, Premier .47‘c/u'tede des ba_/limenr du Roy ......... 6000 Liz:res "“).

Ueber feine Bauthätigkeit fei das Nachflehende angeführt.

Levan baute das Innere des Schleifes Vincennes (Fig. 140) als königliches Lufthaus um.

1654 wurde er am Bau des Louvre und der Tuilerien zum Nachfolger Lemerez'er’s ernannt. Er

vollendete den von Lesen! begonnenen Südflügel des Hofes mit dem Pavillon (Fig. 332), führte den Oft-

flügel mit Ausnahme der Colonnade und die öltliche Hälfte der Nordfeite bis zum Mittelpavillon aus. In

den Tuilerien baute er den Mittelpavillon und die anftofsenden Flügel bis auf das Erdgefchofs um.

1661 begann Lewau den Bau des (‚‘n/läge des Quafre-A’atz'ons, jetzt ['n/Zitat a’e Frame, zu Paris

(Fig. 198), welches Daréay und Lamécrt nach 1668 vollendeten.

1665 fügte er als erfier Architekt des Königs, zur Vergröfserung des Schloffes von Ludwig XIII.,

zwei Pavillons und eine Orangerie an.

Leim; baute in Paris die Höfe/; n’e Lz'omze, de Pom, Des/zanzeaux‚ d’He/e/z'n und Lamberl, letztere

zwei auf der Infel St.-Louis; das Höfe! a’e Ro/zau in der Rue de Z'Um'7jerfitf'; die Schlöffer de Livry.

fpäter du Raincy (Fig. 242), de Seig;zelay (1662), letzteres für Colbert; a’u Saint-Seßulere bei Troyes, von

Bercy. Das Schlofs von Bercy hat Lance bereits ebenfalls als ein Werk Fran;ois ‚Man/ara”s angeführt.

Während des Baues der Colonnade des Louvre durch Claude Perrault behielt Lei/au feine Stel-

lung als Architekt des Louvre.

Leim; war der erfte Architekt der grofsen Kirche Sl.-Sulpice zu Paris; wahrfcheinlich auch der

Kirche St.-Louis en Z'Ile und der Capelle der Salpétriére, gewöhnlich Bruamt' zugefchrieben.

Gelegentlich der Hauptwerke Levau’s, befonders feiner Thätigkeit in Vaux,

am Louvre und in Verfailles, werden wir auf ihn zurückzukommen haben. Er und

nicht ?. Hardouz'n-Ilfan/ara' hat den Fagadentypus oder deffen Axenfyftem in Ver-

failles fett geftellt. Man pflegt ihn öfters als den fchwerfälligen Levau zu be-

zeichnen. Vielleicht ift man zu ftreng gegen ihn im Vergleich zu f}’. Hardouz'n-

]VIan/ara’. Mir fcheint, dafs der Abfiand zwifchen den Fähigkeiten beider kein fo

grofser gewefen fei. Vielleicht hat er in feinen Löfungen mehr gewagt, als letzterer.

In mehreren Werken Geht man das Beitreben, eine grofse Ordnung und eine kleinere

zu verbinden. (Siehe Fig. 198, 241 242.)

b) Franeoz's I. Blonde! (1618—86), der mit zwei fpäteren Architekten diefes

Namens nicht verwechfelt werden darf. Er war fezgneur des Cro{/eltes el Gallardan,

und erf’c nach langem Reifen begann er, etwa vierzigjährig, das Militär-Ingenieur-

wefen und dann die Architektur zu ftudiren, in welcher er lich durch verfchiedene

Bauwerke und Schriften einen bedeutenden Namen erwarb.

Er begann 1665 mit dem Bau der Brücke von Saintes. Unter feinen drei

Stadtthoren von Paris if’c befonders die Porte Saint—Denis als Triumphbogen (Gehe

Fig. 63, S. 254) bekannt. Er führte auch das Hotel de Rouz'l/e' zu Paris aus.

Intereffant iPc der Chorabfchlufs, den er in die fünf Seiten der fpätgothifchen

Apfis von Sl.-Laurem‘ zu Paris einbaute. In diefer eigenthümlich herausgetiftelten

Anordnung fühlt man, inmitten diefer Reminifcenzen feiner Bewunderung für die

St.-Peterskirche und Palladz'o, das Werk eines Mannes, der gewohnt war, auch über

das \Vefen der Architektur nachzudenken und alle ihre damaligen Regeln kannte.

Ludwig XIV. ernannte Blonde! zum nzare'e/zal des camps et arme'es du 702",-

1671 wurde er Mitglied der Académie d’Arcln'leeture und 1672 deren Director.

'“’9) Siehe; GUIFFREY, _]. Complex des Baitz'meuis du ruf/Ems le régne «(e Louis XIV. Paris 3881. Bd. I, Col. r57.

700) Siehe‚ebendaf.‚ Col. 292. — Er ftcht an der Spitze der Lifte vom 17. Januar x669 der Offleiers qui ont gages

four fezvir généralement dans toutes les mai/aus royalle.r :! auflimen: de fa Maja/ü.

701) Siehe ebendaf., Col. 461. —— An der Spitze der Lifte vom 21. Januar 1671.



 

Unter feinen Schriften feien folgende zwei hier erwähnt. Die erfte führt den Titel: Courr d’un/n'-

teeture enßigné dan: 1’Amde'mie rayale (Paris 1675); fie umfath den Unterricht, den er feinen Schülern

ertheilte. Die zweite heifst: Re'folutian des amt/re principmtx pmblémes d'are/zitcctm‘e (Paris 1673).

c) Claude Perrault (geb. um 1613, geft. 8. October 1688). Der Name Perrault's

ift durch den Bau der Colonnade des Louvre, nach dem \Vettftreit mit Bernim',

und durch die Thatfache, dafs er nicht von Anfang an Architekt war, zu befonderer

Berühmtheit gelangt. Letzterer Umfland ift manchen franzöfifchen Architekten, wie

Vz'ollet—le-Duc und Lance, die zu den gothifchen Begriffen des Architektenberufes

zurückgekehrt waren, ein befonderer Dorn im Auge. Sie fuchen das Verdienft

Perrault's möglichft herabzumindern. Wir werden trachten, fo viele fette Anhalts—

punkte, als möglich zu geben, um zu einem gerechten Urtheile zu gelangen.

Claude Perrault, Gelehrter und Künftler, Arzt und Phyfrker, Anatom und

Architekt, war, wie Henri Martin fagt, einer der biegfamen Geifter, die auf allen

Gebieten Erfolge ernten. Er gehört zu denjenigen, die bei der Gründung der

Akademie der W’iffenfchaften fofort Mitglieder wurden. Ein eigenthümliches Licht

auf die Vielfeitigkeit von Perrault werfen die Angaben einiger an ihn geleifleten

Zahlungen indem Rechnungen der königlichen Bauten.

26. März 1671: an 57 Perrzzult, mftlecin, pour le travail qu'il a fait et l'a/j’lz'miian yu’il (z donaze'e

aux baßimem en 1669 et 1670 702)..... 4000 Lit/res.

23. Januar 1678: an S? Perrzzult, en eonflde'ration der de]flim d’archz'teeture qu’il a fait; pour le

Louvre, [”An de trz'omp/ze, et autrey mdraz'ts . . . 703)..... 4000 Livrer.

Die übrigen zwifchen 1668 und 1687 an Perraull geleifteten Zahlungen lauten: m canßdératimz dc

fon application & la phißque 1500 Lz'zfres _ oder an Sr. Perrau/t, mädecin, pour la prafande cannaz_'flanee

qu'il a de la plz„Mque‚ oder für Arbeiten für die Akademie der 'Wiffenfchaften, oder zu eonfide'ratz'an de la

mundi/una: particuliére qu'z'l a de la c/1imie.

In denfelben Rechnungen bezieht fich Folgendes auf Perrault‘s Werk über Vitruv: 15. Januar 1668

werden dem Kupferftecher Pz'tau 300 Liz/res abfchläglich auf die Platten bezahlt, die er für eine Ueber-

fetzung des Vz'truz} für den König flieht. Das Werk Perraull's erfchien 1673.

Perrau/t’s ert’cer Entwurf für die Vollendung des Louvre rührt von 1664 her.

Nach der Abreife Berm'uz"s wurde Claude mit Hilfe feines Bruders Charles fein

Nachfolger. 1665 wurde der Grundf‘cein zu feiner Colonnade (Fig. 223) gelegt;

1680 war der Bau vollendet. Verfchiedene Ideen Perraulf’s für Auffätze auf die

Eckpavillons kamen nicht zur Ausführung.

1668—71 baute Perrault die Sternwarte (l’06fenmtaz're) zu Paris. Von ihm rühren ferner her:

die Kirche St.-Benait—le-Bétaurné, wo er begraben ward, und der Altar von A’Ztrc—Dame-de-Sawmze in der

Kirche des Petit:-Péres zu Paris. Er fertigte einen Entwurf für eine neue Kirche Sainte Genevz'ére zu

Paris an und veröffentlichte zwei Werke: die »Are/zitecture ge'ne'rale de Vilrzwe, re'duz'te en alräge'«

(Paris 1674) und die xOrdonmmee des ring espéces de (alonnes felan la me't/mde des ancz'em« (Paris 1683).

Lance fragt fich“’*), was aus den zwei Folio-Bänden mit den Zeichnungen

Parma/fs geworden ift, die fein Bruder Charles, der Verfaffer der berühmten

»Contes de Perrault« 1693 gefatnrnelt hatte und die dem 1Warquz's de .Warzlgny und

fpäter Carl X. gehörten. Ich habe diefelben 1867 in der kaiferlichen Bibliothek

des Louvre mit fämmtlichen Originalzeichnungen der Entwürfe zum Louvre aus

jener Zeit gefehen; fie find, mit Ausnahme derjenigen von Beruz'uz', die anders wo

aufbewahrt werden, 1871 mit, der ganzen Bibliothek des Louvre im Brande der

Commune zu Grunde gegangen. Die wichtigften Entwürfe zum Louvre find jedoch

geflochen worden.

702) Siehe: GUII-“FREY, Camptes des Bdtz'ments sie., a. a. O., Bd. I, Col. 368.

703) Siehe ebendaf.‚ Co]. 1012.

70‘) A. a. O., Bd. ll, S. 197.
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Von den zwei Gründen, auf welche Lance lich fiützen möchte 703), um Levau

als den Erfinder der Colonnade hinzuftellen, ift in der Ausfage Boz'leau’s auch nicht

ein Punkt bewiefen. Sie trägt den Charakter der Gehäffigkeit und vergifft, dafs Perraull

mehr, als blofs ein Me'deez'n de la Facul/e' war. Was den zweiten Grund anlangt, fo

dürfte der Stich von A. Herrzflet kaum mehr als ein oberflächliches Machwerk fein.

Von den fünf Angaben, die er trägt, find drei notorifch falfch. Die zwei übrigen,

auch wenn fie richtig wären, würden an der Autorfchaft Perraulz's nichts ändern.

Die Rolle, die D’0réay zugefchrieben wird, ift klar diejenige eines Bauführers.

Und felbft wenn Let/au die technifche Ausführung der Colonnade geleitet hätte,

fo würde dies an der künftlerifchen Autorfchaft Pernzulfs nichts ändern. Seine

verbrannten Zeichnungen, die ich noch gefehen habe und die weder von Levau,

noch von D'Orbay herrühren konnten, waren fo gut, wie die von Hunderten von

wirklichen Architekten der letzten vier Jahrhunderte und zeigten, dafs Permult

durchaus fähig war, der Louvre-Colonnade im Ganzen, wie in den Einzelheiten

genau alles das zu geben, was den architektonifchen Charakter diefes Denkmales

ausmacht. Ferner hat Niemand behauptet, dafs, wie Lance fagt, Perraul! von einem

Tag zum anderen vom Arzt zum Architekten geworden fei. ‘

Der >> etwas gothifche« Begriff von Lance, dafs nur, wer fo zu fagen gleichzeitig

mm;on« ift, den Namen eines Architekten verdient, ift übertrieben, und die Renaifi'ance

hat damit aufgeräumt. Sie hat erkannt, dafs man ein vortrefflicher Maurermeifter

fein und grofse Gebäude folide ausführen kann, ohne die Spur eines Architekten

in {ich zu haben. Man merkt es denn auch folchen Gebäuden an. Und felbft zur

Zeit der Gothik, wo die conf’tructive Praxis noch viel nöthiger war, als feit der

italienifchen Renaiffance, gab es Architekten, die hauptfächlich als entwerfende

Meifter fehr gefucht waren, wie man aus den Annalen des Mailänder Doms erfieht.

Die Compofition bleibt auch noch ein »Etwas<< in der Architektur. ‘Hierin

hatte Perraull offenbar ein feines Gefühl für einfache, edle, fchöne Verhältniffe. Die

Zeichnung, durch welche er in der Concurrenz für einen Triumphbogen über Levau

und Lebruu fiegte (vergl. Fig. 324 u. 325), beweist dies ebenfalls. Wenn auch die

Linie des Unterbaues der Statue nicht ganz befriedigt und in der Colonnade die

Thorlöfung unfchön ift, fo bleibt diefe Säulenfront, nebf’c der Thurmfront von

.Volre-Dame, das einzige Bauwerk von Paris, welches, wenn man aus Italien kommt,

den Eindruck des Monumentalen und des Majeftätifchen im höheren Sinne des

Wortes erweckt. Und diefes hat unfireitig Claude Perrau/t geleiftet und er allein.

Diefer Ruhm ift fein, und er genügt für die Ehre eines »Architekten«.

Dafs Levau mit der technifchen Ausführung betraut werden fei, ift nicht un—

möglich. Man möchte es aus folgender Zahlungsanweifung aus den königlichen

Rechnungen entnehmen, es fei denn, dafs es fich um ein Modell Levau's für

andere Theile des Louvre, wie z. B. der Facade längs der Rue de Riwlz' oder der

neuen Facade nach der Seine zu, handelte, mit deren Weiterführung er beauftragt

blieb. Sie lautet:

1668, 9. Januar: A Sainl— ’nex, pour fon junfar'l jmz'ewmt des umfrage: de menuiferz'e qu’il a fai/

[war le model du Öaflz'mefz! du Louvre, du zig/ein de [Pl. Le I'm!..... 819 Lim‘t5 705).

b) 7ezm Mara! (geb. um 1619, gef’c. 1679) aus Paris ift heute hauptfächlich

durch die grofse Zahl von Architekturaufnahmen und Compofitionen bekannt, die er,

705) Siehe &. a. O., Bd. II, S. 197.

Wii) Siehe: GU1FFRE\', a. a. O., Bd. I, Col. 185,
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zum Theile felbl‘r, zum Theile mit [einem Sohne Daniel und einem anderen Mara!

(_?ean-Baptz'fter‘) geft0chen hat. Diefe Stiche, 700 bis 800 Blätter in mindeftens

30 Folgen, bilden das »Oezwre a’e ‚‘)‘ezm Marot«, aus welchem zahlreiche Abbildungen

für den vorliegenden Band entnommen wurden. Viele [einer Folgen haben weder

Titel noch Datum. '

Durch diefe Werke ift Mara! mit Du Cerceau, A. Buße, Le Pazttre und [fran

Sylveflre zu einer der bedeutendl’ten Quellen für das Studium der franzöfifchen

Architektur geworden. Wir verdanken ihm die Kenntnifs vieler untergegangener

Bauwerke, von denen er oft genaue Aufnahmen giebt (z. B. das Maufoleum der

Valais, Gehe Fig. 21, 44, 45, 197). Nach einigen [einer Stiche vermuthet Deftaz'lleur,

dafs _‘7ean 1Waral nach Italien ging, vielleicht mit Philippen, der, wie Marol’s Vater,

Schreiner war. Auch 3‘ean Marot's Frau war die Tochter eines Schreiners Galörand

»M‘ menuz]ier en ebemze«.

Im Jahr 1669 führte ?earz Mara! den Titel Arc/zitate du Rai und wohnte

Rue Guifara’e im Faubourg Saz'nl-Germaz'n-des-Prés. In diefem Jahr und 1670

fehen wir ihn im Schlofs zu St.-Germain-en—Laye verfchiedene Grotten ausführen 707).

In Paris wurden ihm folgende Werke zugefchrieben: Die Hotels a’e Pufforl,

de Mortemart, des Cölnifchen Banquiers und Kunftfammlers ‚‘?abaclz (a’e ‚‘?abba) in

Paris, deffen erfter Entwurf in Fig. 5 (S. 23) u. 309 abgebildet ift, de France

Monceaux (?), ferner die Schlöffer de Turny in Burgund und Lavam’z'n im Maine,

die Bäder des Schloffes zu Maifons, endlich die ehemalige Facade der Kirche des

Feuillantines zu Paris.

Marat’s Entwurf für die Hauptfacade des Louvre zeigt im Gegenfatz zu den

meiften andern Entwürfen, wie im Hofe, auch aui'sen zwei Ordnungen; er war mehr

im Sinne franzöfifcher Schlöfi'er gedacht und offenbart einen fehr tüchtigen Archi-

tekten7os).

Wir müffen uns hier darauf befchränken, die Titel folgender literarifcher

Arbeiten anzuführen.

a) Nach Deßaillear wäre fein ältefier datirter Stich von 1640, und zwar die A’efrrYenfa/iun de la

fe'pulture du [Marquis de Rtgßaing.

b) Recueil a’c plu/ieur: portes des prineipaux lto_/lefls el mai/om de la Ville de Paris elf. 1644. 16 Bl.

c) [JM/'ez'm de lautes les parlies de l'églz' e Sainl-Pz'erre rle Rome . . . Lew' exae/emenl fur les lieux

par _7aeguex Zarade, are/ziteele e! ingenieur du Ray, en l’azme'e 1659. 13 Bl.

b) Recaeil des film beaux édz'flces et fl“anfifj>ifetv des [gli/es de Paris, dal/5 ll . . . Henri de

Harlay etc. 34 Bl.

e) Le magm'flaue Cha/lem; a'e Rielzelz'eu . . . 19 Bl.

f) Are/titeelure Fran;aife a'e _7ean Mami. Ohne Titel. 195 Bl. Auf dem Regifter licht: Tal/e du

Recuez'l qf-dtß'ur des planelzes des ßeurr Mara! p9re ö? fils. -

Eine zweite Auflage erfchien bei P. lilarz'ette 1727, die letzte Auflage mit fehr abgenutzten Platten

bei _‘70mäert 1751.

g) Reeuez'l des Plans, Praflls et Ele'vafz'ans de plufieurs palaix, elm/iermx, 5in es, fe'pulfurex, grntte.v

69° hq/i‘els, ba/Iz's dans Paris (3° aux erwiram- . . . par les mei/leur; arcltitedes du royaume . . . deßez'gne'x,

me/m‘és, & graI/e'r par _?’ean Murat, ar:ltiteete parißen. 112 Bl.

I)) fllarat, 7ezm. Arelu'teete e! Graveur: Petile Oezwre d'Arc/litec/m'e. Paris 1764. 50 B].

Die meil'ten der im vorliegenden Bande von [Varel entlehnten Abbildungen gehören den unter f

und 9 angeführten Werken an. Bei der Unmöglichkeit, ihre Stelle in denfelben genau zu bezeichnen,

mußten wir uns begnügen, auf die im Parifer Cabz'nel des E_/lampes als 0euw‘e rle Year: .’llarol bezeichneten

zwei Bände Ha 7.c und Ha 7. d, welche fie enthalten, hinzuweifen.

TOT) Siehe: Nouvelle; Archiv:: de I‘Artj'rangai; 1877, S. 168.

703) Abgebildet in: BLONDEL, j. F. Cours d’Are/ziteclure. Paris x771—77. Bd. III, Bl. 67.



428 .

Daniel ihre/,

429.

7ules

Hardom'm

J!tmfa rd.

316

Diefe Bände enthalten auch eine Anzahl Compofitionen 7. ‚llamt’s, wie z. B. der erfte‚ nicht aus-

geführte Entwurf für das Höfe! 7abbac/z in Paris (fiehe Fig. 5 u. 309), ferner einige Idealbauten 709), eine

Folge von A??ut'mux dq]im d'.—llfovex invente's et graw'r par 7. .l[arol. Eine Folge von Caminen, mit

der Angabe ]nwnfz'an «le 7ean .llaraf. Diefe Folgen find wie Voritufen für 751111 Lepaulre, und anderer-

feits enthalten fie noch ferne Erinnerungen an Du Ceraeau.

In einer Folge von Grabmälern, die Alam! componirte, follte man glauben. dafs einzelne Figuren

von Du Cerceau feien 710). Neb'fi. allgemeineren Gründen kann die Freundfchaft, die zwifchen dem

Vater 1Warol's und dem Enkel von 7acque.v Du Cerceau befirmd, hierfür in Betracht kommen. Eine

Schweiter von ‚Van?! hatte !623 einen Du Cem-mu (7ean—‘) zum Pathen und die Tochter von Charles

Du Ry “‘).

Der Zufammenhang mit Le Paulre dagegen erklärt lich ebenfalls näher dadurch, dafs er eben fo,

wie S/efano del/a Bel/a, fich an den Stichen mehrerer der Folgen ;l[zzrat’s, namentlich in den figürlichen

Elementen, betheiligte. Dtg/laz'l/sur, der dies angiebt, hebt hervor, dafs der Werth der Compofitionen 1llarot’s

für innere Decorationen, wie Decken, Thüren, Vafen, Schlofferarbeiten u. f. w., nicht hinreichend ge«

würdigt werde und dafs diefelben zuweilen beifer, als alle gleichzeitigen find.

e) Dam?! ]lfarol (geb. um 1660, geft. nach 1718) war ein Sohn von 75m;

Mara! und vermuthlich fein Schüler. Im Ornament, von der Richtung 7ean L»7>aulre's

ausgehend, hat er zur Umwandelung deffelben, im Sinne der Meifier, die wir als.

Gruppe Benzin-Dame! Mara! bezeichnet haben, beigetragen (fiehe Art. 531, S. 265),

In der Architektur felbft war feine Richtung eine viel firengere und mit derjenigen

von Salomon de lim/fc vergleichbar (Gehe Art. 409, S. 299). Wir können fie

meiftens nur nach feinen geftochenen Compofitionen beurtheilen 712).

Nach der Revocation des Edicts von Nantes 1685 verliefs er Frankreich und

wurde durch feine Werke und Publicationen als Architekt Isz'//zelm’s III. in Holland

und England berühmt. In England rühren die Gartenanlagen in Hampton—Court

von ihm her. In Holland arbeitete er am neuen Palaft von Loo und am grofsen

Audienzfaal im Haag.

Def/laz'llt'flr giebt das Nähere über feine verfchiedenen Werke als Stecher an

und betrachtet feine Auswanderung als einen grofsen Verluft für die franzöfxfche

Architektur (fiehe Art. 409, S. 299).

f) 7ules Hardouz'n, genannt Man/an! oder Man/art (geb. zu Paris am 16. April 1646,

gefi. 1 [. Mai 1708) war Sohn von Rap/za?! Hardouz'n und von Marie Gaultier, einer

Nichte von Francosz Man/ara! und Enkel feiner Schwefter. Er war Schüler feines

Grofsonkels und foll nach deffen Tode (1666) feinen Namen angenommen haben.

Er arbeitete unter Lz'äe'ral Brunn! am Hüte! de‘ Vendßme, als ihm_ Lzaz'wzig XIV.

1672 die Anfertigung der Pläne des erft fpäter ausgeführten Schloffes von Clagny

für Frau von Montespan anvertraute. Hardozzz'n—[l/[an ard verfiand es mehr und

mehr, die Gunft des Königs zu erwerben, ftieg zu immer höheren Aemtern, felbft in

den Grafenftänd, und wurde mit einer folchen Anzahl bedeutender Bauten betraut,

dafs er, abgefehen vom Louvre und den Anfängen in Verfailles, als die Verkörpe-

rung der Bauthätigkeit Lmz’wz},r XIV. angefehen werden kann. Er ftarb mit blofs

63 Jahren fo plötzlich, dafs man von Vergiftung fprach.

Nach Lance ergiebt lich die folgende Ueberficht feiner Bauthätigkeit.

709) Siehe im Caéinil «its E_/lampz.r zu Paris, Band Ha, 7c, FO]. 127—129.

710) Ebendaf, Bl. 106—u7.

T11) Mitlheilung von 671. Read an De_/iailleur. Siehe des Letztereu Notice: da, 5. 131.

712) Siehe: 0eur/rcs du 5” D. Murat, archz'tect: de Guillaume III., Roy de la Grande Bretagne, conlemvti flu_/ienrr

['E"_Iéz „til/e (um: Arthitectes‚ Peinires, Sculfizurs, Oßjfé'llre: et 7ard'iniers et A1drrs; le tank: en favzurt de Cruz qui

f’a}plz'qurreut aux Beaux-Arls. Haag, ohne Datum (um 1712). — Neu in Facfimile herausgegeben durch P. JFSSEN: Das

Ornamentwerk des Daniel .lfarat, in 264 Lichtdrucktafeln nachgebildet. Berlin 1892.
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1674 unternahm er bedeutende Vergröfseruugsarbeiten am Schloß von Saint-Germain.

1675 errichtete er das Hälel-de-l'ille zu Arles.

1676 begann er die Arbeiten am SchlolTe von Clagny bei Verfailles, defTen Hauptbau 1679 voll-

endet war. In diefe Zeit fällt auch der Bau des kleinen Schloffes de la Ménagerie zu Verfailles.

1679——85 führte er die Stallungen zu Verfailles aus.

1679 wurde mit den Gebäuden des Luftfchloffes Marly angefangen.

1680 war, nach einer Denkmünze diefes Jahres, der Umbau der Hauptfagade (les Schloffes zu

Verfailles wahrfcheinlich vollendet. In diefe Zeit fällt auch der Bau des Grand-Commun zu Verfailles,

mit den Küchen im Erdgefchofs und Beamtenwohnungen darüber.

1680 (ungefähr) begann lflzra’ouin die zweite Kirche des Hßlel—des-bztfa/idex, den eigentlichen » Dämem

1683 wurde er geadelt.

1684 begann er die in zwei Jahren errichtete Kirche Notre-Dame zu Verfailles.

1684—86 führte er die Place des Victoires zu Paris aus.

1685 fing er mit 7acques Gabriel den Pont-Royal zu Paris an.

1685—86 errichtete er die Gebäude von Saint-Cyr bei Verfailles. Gleichzeitig wurde ihm der

Bau der Place Louis-le-Grtmrl , jetzt Vemläme, anvertraut. Er wurde zum erften Architekten des Königs

ernannt.

1686 baute er für den Herzog von Bouz'llon das Schlofs von Navarre bei Evreux.

1688 begann er das Grand Trianon bei Verfailles.

1692 vergröfserte er das Palais-Royal zu Paris durch die von Co;pel ausgemalte Galerie d'Enég,

\\elche dem jetzigen Theahe-F7angazr gewichen ift.

1690—1707 führte er den Lettner und den Dachreiter der Kathedrale von Orléans aus.

169_„ nach Vollendung des Dome des Inzuzlizles, wurde er Ritter des MichaelOrdens

1698 baute er das Schlofs zu Vanvres und um diefelbe Zeit das Schloß da Bon/ßen.

1699 führte er in St.-Cloud den unteren Theil des großen VVafl'erfalles aus und decorirte die

Schlofstreppe.

1699, 7. Januar, übertrug ihm der König, um ihn noch mehr zu ehren, das Amt der Surinlemflmce

des öäh'mmts, das einft Colbert und Lomfoir inne hatten.

1699 begann er die Schlofs-Capelle von Verfailles, die Rohr! de Cotte vollendete.

1700, im Januar, wurde er nach Nancy berufen, um dem Herzog von Lothringen Rathfchläge für

die Verfchönerungen des Palaftes und der Gärten zu gehen. Um die gleiche Zeit (1699) begann er das

fogl Vom de Louis XIII., worunter man die Decoration des Chors von [\obs-Dame zu Paris 1erfteht.

Sie erftreckte lich auf den Fußboden, die Chorftühle und mehrere Statuen um den Altar des Chorraun1es

und ift zum Theile noch erhalten.

Im Park von Verfailles rühren die zwei letzten fog. Bosguels de la Coimmarlu und der Dämex,

fpäter Bains d'Apollon genannt, von Hardouin-r’llmzfartl her.

1702 baute er die neue Fagade des Hätel-de- Ville zu lyon an Stelle der durch einen Brand be-

fchädigten. Roller! a’e Cotte leitete den Bau.

In Paris baute er das Hotel Fieuäet (am Quai :lex Célg/lins), dasjenige von Reich de I’enau/ier und

den Hauptaltar des Klotters der Fillex-Dz'eu. Er führte in der Provinz die Schlöfl'er von Luneville für

den Herzog, von Chamarande, von Villouet und von Pinon aus; die Angabe, dafs er dasjenige von

Blérancourt bei Blois gebaut habe, beruht wohl auf einem doppelten Irrlhum bei Lance. (Siehe Art. 396,

S. 289.) Er vollendete das Schloß Monfrin, baute Verfchiedenes am Schloß zu Chambord und fetzte Dächer

über mehrere feiner Terrafi'en Im erzbifchöflichen Palat’t von Rouen baute er ein Hofthor und die

Haupttreppe und in Cattres den bifchöflichen Palaft, jetzt Ilolel-de- Pille.

Won/md ftellte für [ich ein Haus in der Rue des 70urnelles zu Paris her, eben fo ein Höre] in der

Rue de la Pompe (Nr. 35 u. 37) zu Verfailles; ferner das Schlofs von Sagonne‚ \\0 er den Befuch des

Königs empfing. Er erhielt von Ludwig XIV. folgende Titel: Con/eil/er (iu roi, rlzezvzlier (le Sainl—

‚Vic/ze], comte (lt Sagonne, Baron (le _?ouy, Seigntur dc [Veuilly‚ Augy-ßw-Bais, Chriteau-fur-Allier,

Vena’e elc.“3). Im Kapitel über die Stellung der Architekten wird man die Reihenfolge der Aemter

finden, die ihm verliehen wurden.

Hardouin-Manfara’ führte zuerft‚ wie es fcheint, am Schloffe zu Clagny und

an den Stallungen zu Verfailles die nach ihm benannten Manfarden-Dächer (comblos

& la Man/orale), aus.

73) Ueber die Befugnitl'e, die ihm als Adeliger zukamen, liche: Nozwellss Archives du l'Arz‘ francaix 1882, S. 131.
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_“?. Hardonin-Jlanfard hatte einen Bruder, der lich nur .Mz'clzel Hardouin

nannte. 1684 fehen wir ihn als arc/cilecz‘e des baßz'mens du Roy bezeichnet. Er

hatte Nicole Geneviefve Nanleu-z'l, Tochter des berühmten Roéerz‘ Nantenil, Deffignaieur

et Gravezzr ordinaire tin Roy geheirathet 714).

&) Sonflige Meiller.

g) Anz'oine Baggeron, >jnre' des maflonneries du roi«, nahm 1660 an der Bau-

leitung des Schloffes Vaux-le-Vzcomte theil.

[)) Auftine de Barden/e (oder de Bordeaux.-) foll, wie Lance fchreibt, nach

der Angabe Stocquclers bei Agra den berühmten Tadfch (Tadj, Tadj-Mehal, Tadfch-

mahal) errichtet haben. Schal; chlzi/mn liefs ihn das Maufoleum feiner Lieblings-

frau 1Vour-chlzilzan (ll/oomlaza Melzalr‘), die 1645 flarb, angeblich in 22 Jahren

erbauen. Sollte diefe Autorfchaft wahr fein. fo wäre fie die glänzendfie Wider—

legung der Paluflre'fchen Theorie, dafs in Frankreich nur dasjenige, welches ganz im

italienifchen Stil gebaut fei, von Italienern herrühren könne. Der Tadfch if’c ganz

im indifch-perfifchen und nicht im franzöfifchen Stil ausgeführt"“).

i) Clear/es Etienne Brifenx (geb. 1669 zu Beaume-les-Dames, geil. 23. Sep—

tember 1754) baute das Höfe! d’Augny zu Paris.

Er veröffentlichte folgende Werke: Architecture moderne, ou l’arl de bien bätir (Paris 1728); ferner:

[.’Art n’e &ätir der „mi/ans de campagne elc. (Paris 1743), weiter: Traife' du Beau efenfiel (lan: lex art.v‚

appliyue' plus parliculiéremen! iz l’arclzileclure (Paris 1752).

f) Die Gebrüder Bruana’. — Yacques, der ältere Bruder (Sohn von Sébaflz'en

Brum1a’, ge’ne'ral des (ia/Zimens du Roy, fonts et ckaufle'es de France«) war Architekt

des bäz‘imenls du roi et du Duc @” Orle’ans“*). Seine Werke find: das Haus oder

Bureau der Tuchhändler zu Paris (Fig. 61, S. 251) und das _‘7‘abtzclz’fche Haus zu

Cöln, ferner das Schlofs zu Fayelle. Er Itarb am 7. September 1664 zu Paris.

Sein Sohn ?acques (1663-1752) war ebenfalls Architekt.

Liée'ral, der jüngere Bruder (geb. um 1637), fiarb am 22. November 1697 als

efcuyer, con/edler fecre'taz're du Rai, mai/on, couronne de France et de [es finances;

arc/zitecte am”? des bätimenfs de Sa Majefle’. Von ihm rühren her: 1671 die Pläne

zum Hötel der ]nvalides und der erften Kirche (das Langhaus hinter dem Kuppel-

bau); die Capelle der Salpe‘lriére, die Hötels de Matignon und de Belle-Isle, das

Schlofs des Herzogs von York zu Richmond. Er hatte einen Sohn Francois.

[) Pierre Bulle! (geb. um 1639, geft. 1716), Schüler von Francois [. Blonde/,

leitete für diefen den Bau der Porle 5oinl—Denl's zu Paris und führte die Thore

Saint-Marlin und Saint-Bernard nach eigenem Entwurfe aus.

An Kirchenbauten rühren von ihm St.-Thomas—a”Aqnzh zu Paris und die Kirche

der Dominicains reforme's her; auch der Altar der Sorbonne und zwei Capellen im

Kreuzfchiff von St.-Germain-des—Pre's gehören hierher.

An Profanbauten find zu nennen: das Hötel des Banquiers f7aézzc/z, rue Neuve-

Saint-Merry zu Paris; das Hötel C'rozat (Fig. 284) und dasjenige des Grafen von

Ew*eu.r, Place Vena'o‘me, beide ebendafelbft; das Schlofs zu Iffy und der Vorbau

des erzbifchöflichen Palaftes zu Bourges u. f. w.

I“) Siehe ebendaf. 1879, S. 748.

715) Nach W. Einer/ou müffte man hier vermuthlich hauptfächlich das Werk eines ltalieners fehen. (Siehe: Trans-

act:}ms of the Royal lil_/litute of Brih_'/lz Architect: 1869—70, 5. 195; 1883—84, S. 155.)

71“) ln (ler Notiz über .S‘e'fia/iien Brmzud giebt Lance letztere Titel ebenfalls dem Sébaflien und nicht {einem Sohne.
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Als Architekt des Königs und der Stadt Paris gab er 1676 den Plan von Paris in 12 Blättern

heraus. An Veröffentlichungen iind ferner zu nennen: L’Are/u'teeture praiz'qzu: (Paris 1691); Traité fur

l'ufage rlu pantoméz‘re (Paris 1675); Olfen/allem fur la mauwaife «leur des faß”es d'aifanre (Paris 1696).

Seit 1685 war er Mitglied der Académie d'Arc/zz'tedure.

m) Fran;az's Carlz'er weilte 1712—15 in Spanien, um Arbeiten nach den Ent-

würfen von Robert de Calle auszuführen, und zwar: die Gärten von Buen-Retiro

und des Palaftes von Madrid, in letzterem das grofse Cabinet der Furien; unter

Ferdinand VI. baute er in Madrid das Nonnenklofter Saint-Francais-de-Salles.

n) 3’ean-Sylvaz'n Cartaua' (geb. 1675 zu Paris, gefi. dafelbft am 15. Februar 1758)

war feit 1742 Mitglied der Akademie und Architekt der Herzöge von Orleans und

Berrz'. Er führte die Fagade der Pelifs-Péres (1739) und die Kirche der Barnabiten

zu Paris, ferner die Hötels Daehä/el und Crazat zu Paris (Rue de Montmoreney),

endlich die Schlöffer von Montmorency (1708), für Pierre Crazat, und von Bournon-

ville, fo wie das Lufthaus von D‘Argenfan in Neuilly aus.

0) Carar! erbaute 1701—5 die franzöfifche Kirche zu Berlin; er benutzte als

Vorbild den Temple zu Charenton, wandte aber innen zwei Ordnungen Pratt einer

grofsen an (Fig. 209).

p) Roland Fre'arl, Sz'eur a’e Chamäray (geb. zu Cambrai, geil. 167 5) wurde 1640

nach Italien gefchickt, um italienifche Meifier für Frankreich zu gewinnen und führte

Pan/fin nach Paris zurück (liche Art. 277, S. 227). Er veröffentlichte 1650 feine:

»Paralléle de l’are/zileelure antigue avec la moderne, avec un recuez'l des a'z'x prinei—

paux autezzrs qui ont e'crz'i fur les cz'nq 0ra’res<< und überfetzte den Tractat des

Leonardo da Vinci über die Malerei.

q) C/zanwz's arbeitete gegen Ende des XVII. Jahrhundertes. Für Louwz's baute

er das Hötel in der Ruethlzelz'eu und das Schlofs zu Chaville bei Paris; ferner die

Klöf’cer de la Vifltalion im Fauöom*g Sainl-Germaz'n zu Paris und der Benedictinerinnen

zu La Ville-Lévéque u. f. w.

r) Cardemoy veröffentlichte 1714 einen Tractat über theoretifche und praktifche

Architektur.

") Cottara' baute in Paris um die Mitte des XVII. ]ahrhundertes das Hölel

a'e Bz'zeuz'l, bekannt als Höfe! de Hollande (Rue du Temple), ferner die Capelle

und das Spital de la Merci (Rue du Chaume), die Bofirana' vollendete. Er ver-

öffentlichte 6 Blatt >>Nouzzeaux deä'ez'ns de lanzbris de menuiferz'e iz panneaux a’e

glaee« und war auch are/zz'tecte du rel.

1) _‘7ean Courtonne (geb. 1671 zu Paris), feit 1728 an der Akademie, wurde

1730 als Profeffor Nachfolger von Emma! (Sohn) und war Architekt des Königs.

Er baute die Hötels de Noz'rmoutz'ers (1720) und Matzgnofz (1721) zu Paris; ferner

für die Karthäufer ebendafelbf’c (in der Rue d’Enfer). Er veröffentlichte 1725 in Paris

feinen »Traz'le' de la perfpeelz've prathue, avec des remarqne: far l'arc/zz'leeture elc.<<.

n) Charles Augu/lz'n Dawler oder D’Aw'ler (1653—1700) ift Verfaffer des

bekannten »Caurs d'Are/zzlectnre« (Paris 1691), der viele fpätere Auflagen erlebte,

und bei dem er die Rathfchläge Doräay's benutzte. Auf dem Wege nach Rom

wurde er 1674 mit Desgadels von Seeräubern aus Tunis gefangen, wo er zwei

Jahre feft gehalten wurde und eine Mofchee baute. 1676 gelangten beide nach

Rom, wo Dani/er fünf jahre weilte. Anfangs unter 1Wanfara’ thätig, ging er 1691

nach Montpellier, um nach der Zeichnung Dorbay’s einen Triumphbogen auszuführen,

und blieb bis an fein frühes Ende in jener Gegend thätig.
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Er baute das bifchöfliche Palais zu Béziers und das erzbifchöfliche zu Touloufe,

ferner Verfchiedenes in Carcaffonne, Saint-Pons, Touloufe und Nimes. Er veröffent-

lichte auch eine Ueberfetzung Scamozzz"s als >>Traz'ié des ez'nq ordres«.

n) Delamaz're (geft. 1745) baute nach 1697 für den Prince de Saab/e das

jetzige Höfe! des Archives nalz'onales mit dern fchönen Hof; ferner errichtete er das

f[ölel de Pompadoar in der Rue Grenelle-Saz'nt—Germain zu Paris.

m) Girard Defargues (geb. zu Lyon) baute um 1660 eine grofse Treppe im

Palais—Royal zu Paris und diejenige des Haufes Altbry, welche für die bequemflce ‚

von Paris galt. Er führte auch die Treppe im Hötel des Marquis de l’Höpz'lal aus.

3) Antoine Desgodetz (165 3—1 728), wurde 1674 mit D'Aviler und Foy-Vaz'llanl

auf dem Weg nach Rom von Seeräubern gefangen. Er ift hauptlächlich bekannt

wegen feines Werkes »Les Edifices anligues de Rome, def/inés et 711efzere'r {res-exacfe-

mem‘<< (Paris 1682). Daffelbe galt lange Zeit, und bei Einigen jetzt noch, als die

befte Quelle für die Kenntnifs der alten Denkmäler Roms und wurde im Auftrag

von Col&erl gefchaffen. Desgodetz fcheint wenig gebaut zu haben, gab aber noch

mehrere Werke heraus, deren Titel bei Lance zu finden find.

t)) Claude Desgols, ein Neffe von Le Nötre, war, wie diefer, Gartenkünftler.

Er zeichnete in England für die königlichen Gärten, entwarf den Garten des Palais

Royal in Paris und in deffen Nähe die Parke von Bagnolet und Saint-Mann Im

Jahre 1675 war er als Pen/z'oanaz're nach Rom gegangen. Später baute er das

Schlofs Périgny in Burgund neu und eine monumentale Treppe im Schlofs

zu Anet.

3) Francois Doréay, auch d‘0rbay (geIt. 1697), war Schüler und Schwiegerfohn

von Levau. Er leitete des letzteren Bauten im Louvre, in den Tuilerien und im

Colle'ge des Quatre—Nalz'ons. Er baute, aufser verfchiedenen Kirchen und Klöftern

in Paris und Lyon, das Höfe! des Come’dz'ensflwneazlr in Paris und den Chenz'l-Neuf

(Hundeftall) in Fontainebleau. Seit Gründung derfelben war er Mitglied der Académie

d'Arc/zitetlure.

Sein Sohn (1679—1742), ebenfalls Mitglied der Akademie, war Contro”leur des

bätz'ments da roz'. Ein anderer Dorbay, Sohn oder Neffe des letzteren, erhielt 1739

den Grand—Prix d'arc/zz'z'eelure.

aa) Aläerl_Duparc wurde 1696 mit dem Bildhauer Fleury mit der Decoration

der Faqade der Kathedrale von Toulon beauftragt. Im Jahre 1713 hatte er für

den Herzog von Savoyen zu arbeiten. Er zeichnete die Gärten des Palaftes von

Vz'efor Amadeus in Turin und foll auch in der Nähe diejenigen des königlichen Luft-

haufes, la Venerzkz. entworfen haben.

bh) Charles Errard, Maler und Architekt (geb. 1606 zu Nantes, gef‘r. 1689 in

Rom), war von 1666—73 und von 1676—83 Director der franzöfifchen Akademie in

Rom; mit 18 Jahren ging er zum eriten Male nach Italien. Von dort her fchickte

er 1670 die Pläne zur Kirche der Aflomplzbn in Paris. Er führte folgende Innen—

decorationen aus: 1655 im Louvre Arbeiten in der Wohnung der Königin—Mutter;

1666 im Palaf‘c des Parlaments zu Rennes die Grande [alle d'audience und die

Grande chamére; 1657 diejenige des Theaters in den Tuilerien; 1661 und 1662

Verfchiedenes in Verfailles und früher die Galerie des Schloffes de Dangu bei Gifors.

Er nahm an den Werken de C/zambmy's (Gehe S. 319) Theil und führte die Tafeln

dazu aus.

cc) Pierre Frantz'ne (Gehe Art. 386, S. 286).
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bb) Daniel Gitiara”“) (geb. 14. März 1625 zu Blandy, geft. 15. Dec. 1686)

war Sohn eines Zimmermanns _?‘ean, hatte einen Bruder Pierre, der als folcher in

Vaux arbeitete, und mehrere andere Brüder, die ]lfaz‘tres ma;ons in Paris waren.

Daniel baute in Paris das fchöne Hotel de Saint-Simon, dasjenige von la Meilleraie

und das noch erhaltene Haus des Componiften Lulli mit großen Compofita-Pilaitern

und Sculpturen (an der Ecke der Strafsen Sie.-Anne und des Pelits-C/zanzps). Er

hatte einen bedeutenden Antheil am Bau der Kirche St.—Salpice in Paris und war

der vierte der acht Architekten, die bei der Gründung der Académie d'Arelzilecz‘are

durch Colbert am 31. December 1671 in diefe berufen wurden.

ee) Gabriel-Philippe de La [fire (geb. 1697) fertigte den Entwurf zur Kanzel

von St.-Elierme-du-Monl zu Paris an und leitete, unter Vauäan, den Bau des Aquä—

ducts von Maintenon. Er war Sohn von _‘Yean La Hire (fiehe S. 287).

ff) Anloine Lepaatre (geb. 15. Januar 1621 zu Paris, geft. 2. Februar 1682)

wurde Architekt des Königs und Contrölear ge'ne'ral des bälz'7nenls des Herzogs von

Orleans. Seine Hauptwerke find: die Hötels a’e Beau-vair (Fig. 280 u. 281, mit fchöner

Hofanlage), de Gewres, a’e C/za1nillarl, de la Sezgliere a’e Boisfrzmc in Paris, das

Hötel des Gardes in Verfailles und das Hötel de Lauémz in St.—Germain; in Saint-

Cloud zwei Flügel des ehemaligen Schloffes und der obere Theil des Wafferfalles

und das Schlofs Saz'rzl-Ouerz bei Paris. Seine Entwürfe für das Schlofs Clagny wurden

nicht angenommen, und neue Pläne wurden von ?. H. Man/are! angefertigt. Von

Kirchenbauten rühren von ihm die Kirche von Port-Royal und (1657) der Ent-

wurf für die Fagade der 3‘acobins zu Lyon her.

gg) Simon Maupiu war Arc/zitate et ooyer der Stadt Lyon. Wir werden ihn

gelegentlich der Befprechung des 1646 begonnenen Hötel-a'e— Ville jener Stadt wieder-

finden.

bb) Pierre 1lfiglzard, Neffe des Malers gleichen Namens, wurde 1640 zu Avignon

geboren. Sein Hauptwerk iii die Abtei Montmayoars bei Arles. In Paris baute er

das Thor Sl.-.Miclzel und die Fagade des Colle'ge El.-Nicolas. Er war Profeffor, fo

wie Mitglied der Akademie feit ihrer Gründung und ftarb 1725.

ii) Armand Claude llfollet (geft. 1720) war Enkel des berühmten Garten—

künftlers Claude 718). Wie fein Vater Clear/es war auch er Maitre des jara’ins du

Louvre. Er baute in Paris das Hötel des Grafen von Evreax, fpäter Palais de

l'Ely/ée, das Hötel (Z’Huflzz'eres, leitete den Umbau des Hötels von Mazarin und

errichtete das Schlofs Slaz'as bei St.—Denis.

ff) De Noinville, ein Schüler von _‘Y. H. Marz/ara’ , baute 1688 zu Dijon die

Place Royale und begann dort die Kirche St.-Etienne; 1697 fing er dafelbft mit

der Facade des grofsen Saales im Spital an.

[I) Pre'a’ol errichtete 1685 für ?. H. Man/ara! die Häufer der Place des Vz'cloires

zu Paris, laut Vertrag vom 12. September 1685 mit den Schöffen (e'o/zew'ns) der

Stadt. Bei der Einweihung der Statue des Königs (18. März 1686) waren die

Häufer noch nicht fertig.

mm) Pierre Page! (geb. 1622 zu Séon bei Marfeille, gelt. ebendafelbft 1694)

war zugleich Bildhauer, Maler und Architekt und ging um 1640 nach Italien. Eine

Specialität, die ihn berühmt gemacht hat, ift die Schiffsdecoration mit Doppelgalerien,

717) Siehe: Archives de l’Artfranmz's, Dacumeuls, Bd. VI (1858—50), 5. 87.

713) Siehe über diefen im Kapitel über die Gartenanlagen.
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Figuren und BasReliefs, deren Typus er in dem von ihm 1643—46 erbauten Schiffe

la Reine aufftellte 719).

Nicht minder berühmt if’t Page! wegen des Thores am Hätel-de-Ville von

Toulon, deffen Atlanten mit Michelangelesker Energie einen Balcon tragen (1655—57).

Schwer verfiändlich ift die Angabe von Lance, dafs Pugel lieben Jahre (1663—70)

brauchte, um den Hauptaltar von San Sim in Genua zu bauen.

Die 1668 unternommene Renovirung der Stadt Marfeille wurde von ihm be-

einflufft. Man befitzt einen von ihm herrührenden Entwurf für die dortige Place

Royale und für das Hölel-de- Ville. Er baute 1672—74 die Halle de la Poiffannerie

el de la Boncherie, ferner 1675 die Fagade der Karthäuferkirche, beide zu Marfeille.

In Aix baute er um diefe Zeit das Hötel d’Azäni/les und 1679 die Capelle des

Spitals der Charité. In Toulon führte er 1672 fein eigenes Haus aus.

nn) Alexandre Rz'c/mrd, ein Jacobinermönch, leitete 1658—76 nach der Zeich—

nung von Le Paulre die Ausführung der Facade feines Klofters zu Lyon. Reber!

Rogier führte 1657 die Fundamente dazu aus, wurde aber, wegen feiner Langfam-

keit, durch Richard erfetzt.

oo) Ferdinand de Sainl-Uröain (geb. am 30. Juni 1658 zu Nancy, gelb dafelbf’t

am 11.Januar 1738) lebte 10 Jahre in Bologna und 20 Jahre in Rom, war hauptfächlich

als Medailleur thätig. Von 1703—26 errichtete er mit mehrfachen Unterbrechungen

die Hauptkirche (l'elglz'fe prz'7natiale) von Pont-ä—Mouffon.

pp) Se'lm len le Präz're de Vazcözm (1633—1707), der berühmte Ingenieur,

Feftungsbaumeifter und Marfchall, verdient ebenfalls hier angeführt zu werden. Man

verdankt ihm eine Anleitung für Solche, die bauen wollen, welche, für Landwohnungen

namentlich, fehr verltändige Rathfchläge enthält”°). Von ihm rührt wohl der

Entwurf des grofsartigen Aquäducts von Maintenon her, den La Hz're unter [einer

Oberleitung ausführte. Die prächtigen Verhältniffe der Bogen verrathen einen fein

fühlenden Meißen

qq) Zum Schlufs führen wir nach Lance folgende Architekten-Namen an, ohne

in Einzelheiten über fie einzutreten: Francois Anger (1696), Bart/ze‘lemy (1688),

_'7ean [Jean/fire (”r 1743), Antoine Bergeron (1660), Bernard Blanc (1692), _‘Yean

de Bodt (1670—1745) und Nicolas Bourgeois (1711), ein Augultinermönch.

In Lothringen findet man: André, premier architecle dn Due (1707), Béz‘ean

(1698—1716) und Pierre Bonrdiel, premier arclzz'lecle du due Le'opald (1700).

4) Meifter der letzten Zeit Ludwig XIV., der Re'gence und Ludwig XV.

a.) Berühmtere Meifler.

a) Reber! de Calle (1656—1735) war wohl der bedeutendfle Architekt der

letzten zehn Jahre der Regierungszeit Ludwig XIV. und dann der Regentfchaft.

Man fchreibt ihm fogar die Bildung des Slyle Re'gence zu (fiehe Art. 335, S. 258).

Sein Einflufs erf’treckte fich auch auf das Ausland. Die Lille der Aemter und Würden,

die auf ihn fielen, giebt 721) einen Begriff von der hohen Stellung, die er lich erwarb.

719) Wenn letztere Angabe und Jahreszahl, die von Henri Martin herrühren, richtig find, fo hätte er diefes Schiff in

einem Alter von er": 21 Jahren begonnen.

73°) Plu/ieur: maxime: banner iz ab_/erverjaur tour eeux qui fan! &ätir. Auszüge davon in: PLANAT, P. Encyclvßldz'e

de l‘archileclure et de la confiruciion. Paris 1893. Bd. VI. S. 685 ff. Artikel: Vaußan,

7“) De Calle war: »C/zevalier de S. [Vic/ze], confeiller du ray „; _/e: can/ez'ls, Premier architecte, intendant des

öäti;xertls et de la con/lz‘ucz‘x'an, jardins, art: et mann/actures de Sa lllajtflé‚ directeur de l'Académz'e raynle d'Archz'leclure,

I'1're-Proh'cfenr des Acndénlier de Peinhn'e e! de Stu/[turen (Siehe: DESTAILI.EL'R‚ H. 1Vaiices fie. S. 212.)


